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VoRwoRt  
DR. MARtiNA GeRHARtL (BMUKK)
Der erzieherische Beitrag von Bildungsinstitutionen hinsichtlich der 
Entwicklung zu einer ganzheitlichen Persönlichkeit liegt auch in der 
Förderung zu einem gesunden und sicheren Lebensstil. Besonderer 
Grundbaustein ist die Koppelung und der Transfer lebensnaher Ver-
haltensweisen in Bewegung und Sport im gesellschaftlich geprägten 
Lebensraum. Dies erfordert eine angemessene Wissensgrundlage, 
auch im Bereich des Sicherheits- und Risikomanagements. Kompe-
tenzen und richtige Verhaltensweisen entstehen nicht losgelöst von 
konkreten Alltagssituationen, sondern finden in der unmittelbaren Le-
benswelt der Menschen statt. 
Die Geschehnisse aus der Vergangenheit aber auch der Gegenwart 
zeigen, dass Kenntnisse von Normen und Rechtsgrundlagen sowie 
normbezogene Verhaltensweisen im Bereich des Wintersports Grund-
voraussetzungen für die Sicherheit aller im Alpinen Skiraum Teil-
habenden darstellen. Das Verstehen, das Lernen, das Üben, Kennt-
nisse über Rahmenbedingungen (Witterungsverhältnisse, Lawinen-
gefahr, Gefahrenpotenziale außerhalb des gesicherten Skiraums etc.) 
und die Koppelung im Zusammenhang mit der Einhaltung von Regeln 
sind wichtige methodisch-didaktische Lehr- und Lernmethoden in Be-
wegung und Sport. 
Dieser Ratgeber stellt ein ausgezeichnetes und professionelles Lehr-
mittel dar, um Lehrerinnen und Lehrer sowie Trainerinnen und Trainer 
bei ihrer praktischen Umsetzung im Umgang mit Gefahren und Risiken 
zu unterstützen. Auch können Eltern und Erziehungs berechtigte sowie 
Schülerinnen und Schüler rechtliche Informationen und die dazugehö-
renden von Rechtsexperten/Rechtsexpertin nen empfohlenen Verhaltens-
weisen erfahren, damit alle im Wintersport Beteiligten sichere und un-
fallfreie Rahmenbedingungen vorfinden.
Ich darf der Autorin und dem Autor, die ich persönlich und beruflich 
sehr wertschätze sowie dem Verlag Manz meinen Dank und meine 
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Vorwort Dr. Martina gerhartl (bMUKK)

höchste Wertschätzung für den gelungenen Ratgeber übermitteln und 
wünsche mir, dass viele Menschen diese wertvollen Inhalte lesen und 
anwenden sowie dieses Wissen und die empfohlenen Verhaltens-
weisen an viele Menschen weitertragen, damit wir alle gemeinsam die 
Sicherheit im Alpinen Skiraum im positiven Sinne mitgestalten.

Dr. Martina Gerhartl, Executive MBA
RL Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur, Vizepräsidentin 

und Mitglied des Vorstandes Kuratorium für Alpine Sicherheit
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VoRwoRt DR. KARL GABL
Zwei Lawinenabgänge mit zahlreichen Toten in Obertauern waren 
Anlass für die Gründung des Österreichischen Kuratoriums für Alpine 
Sicherheit im Jahr 1967. 
Durch die Initiative von Univ.-Prof. Dr. Eduard Rabofsky konnte ein 
Verein, ein Netzwerk von zahlreichen alpinen Vereinen, Behörden 
und anderen Institutionen, geschaffen werden, die sich mit alpiner 
Unfallkunde und Prävention befassten. Das Thema Lawine war meist 
das wichtigste Thema im Jahrbuch oder bei den Kapruner Gesprächen. 
Das Kuratorium regte die Herausgabe des Lawinenhandbuchs an, 
das über zwei Jahrzehnte das Standardwerk der Lawinenkunde war. 
Bei den legendären Kapruner Gesprächen wurde über die ers   ten Proto-
typen der Lawinen-Verschüttetensuchgeräte berichtet oder wurden 
Lehrinhalte von Lawinenfilmen abgehandelt. Als Höhe punkt möchte 
ich die zahlreichen Diskussionen über die Rechtsprechung be-
zeichnen. 
Die Rechtsprechung bei den Lawinen unfällen auf der Seegrube und 
am Theaterwandl bei der Kauner grathütte wurde über einen längeren 
Zeitraum abgehandelt. Ein eigener Band wurde vom Kuratorium 
über die Tätigkeiten der Sachverständigen bei Lawinenunfällen her-
ausgegeben und unter der Anleitung von Rabofsky erfolgte eine erste 
Schulung der Alpinsachverständigen. 
In spezieller Erinnerung ist mir ein La winenkurs in der Wattener 
Lizum im kalten Winter 1985, bei dem auch Richter vom Obersten 
Gerichtshof teilnahmen und aufgrund des sehr instabilen Aufbaus der 
Schneedecke auf Skitour zahlreiche Fernauslösungen von Schnee-
brettlawinen verursachten. 
Das Österreichische Kuratorium für Alpine Sicherheit sieht das vor-
liegende Werk über Lawine und Recht als wichtigen Beitrag in seinen 
Bemühungen gegen eine Kriminalisierung des Bergsports an. In 
diesem Zusammenhang wird auch darauf hingewiesen, dass damit die 
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Vorwort Dr. Karl gabl

oft verbreitete Meinung, im Bergsport bewege man sich in einem 
rechtsfreien Raum, nicht den Tatsachen entspricht.

Dr. Karl Gabl
Präsident des Österreichischen Kuratoriums 

für Alpine Sicherheit
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VoRwoRt FRANz LiNDeNBeRG
Der Österreichische Bergrettungsdienst ist im Rahmen der Einsatz-
führung und bei der Wahrnehmung seiner präventiven Tätigkeiten maß-
geblich durch das Thema Lawinen in allen seinen Facetten betroffen.
In den letzten sieben Jahren wurden jährlich durchschnittlich 91 La-
wineneinsätze durchgeführt. Dabei konnten insgesamt 143 Menschen 
nur mehr tot geborgen werden.
An die Bergretterinnen und Bergretter, die diese Einsätze leiten und 
durchführen, stellt diese Einsatzart besonders hohe Ansprü   che:
Neben den allgemeinen alpinen Grundkenntnissen, den Kenntnissen 
der speziellen Einsatzführung bei Lawineneinsätzen und der Beherr-
schung der anzuwendenden Rettungstechniken kommt den recht-
lichen Aspekten, die oft auch nach dem Einsatz intensiv diskutiert 
werden, eine immer größere Bedeutung zu. 
Dies tritt insbesondere dann auf, wenn unsichere Umfeldbedingungen 
während der Durchführung von Lawineneinsätzen vorherrschen und 
Entscheidungen zu treffen sind, welche Auswirkungen auf die Ge-
sundheit und das Leben der Betroffenen bzw. der Bergrettungsmann-
schaften haben können.
Deshalb ist es auch von immer größer werdender Bedeutung, ein klares 
Bild der rechtlichen Rahmenbedingungen im Zusammen hang mit der 
Einsatzführung und im Speziellen bei Lawineneinsätzen zu haben. 
Der Ratgeber „Lawine und Recht“ informiert sachlich und macht 
rechtliche Aspekte, insbesondere zu Folgen bei Missachtung von Ge- 
und Verboten, zu Haftungsfragen aber auch zu Randthemen wie etwa 
Bergekosten transparenter. Er ist damit eine „Pflichtlektüre“ vor allem 
für Einsatzleiter und andere Entscheidungsträger, welche im Rahmen 
von Lawineneinsätzen tätig sind. 
„Lawine und Recht“ ist grundsätzlich auch für alle wintersport-
begeisterten Zielgruppen interessant, deren Mitglieder sich abseits der 
gesicherten Pisten im unverspurten Gelände bewegen. 
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Vorwort Franz Lindenberg

Die spezielle Betrachtung der Aspekte bei der Durchführung von 
Schulschikursen bietet Basisinformation über rechtliche Grundlagen 
für Lehrer, die eine große Verantwortung, zum Beispiel als Schikurs-
leiter, tragen und damit Vorbildfunktionen für unsere Jugend über-
nehmen. 
Damit erfüllt dieser Ratgeber auch eine wichtige präventive Funktion, 
ohne dabei den Wintersport in seiner schönen Form negativ zu beein-
trächtigen.

Franz Lindenberg
Österreichischer Bergrettungsdienst
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VoRwoRt HARALD RieDL
In Tirol sind derzeit 224 Lawinenkommissionen mit insgesamt 
1359 Mitgliedern im Winterhalbjahr täglich in der Beurteilung von 
Lawinengefahren tätig. Dabei gilt es den Siedlungsraum, die Ver-
kehrs wege und die Sportanlagen in unserem wunderschönen aber 
auch sehr exponierten Bundesland vor Lawinenereignissen zu schüt -
  zen. 
Seit 1991 regelt das Landesgesetz über die Lawinenkommissionen in 
den Tiroler Gemeinden diese verantwortungsvolle Tätigkeit. Dieses 
Gesetz ist als Schutzgesetz für die in der Lawinenbeurteilung tätigen 
Lawinenkommissionsmitglieder von umsichtigen Beamten des Amtes 
der Tiroler Landesregierung und mit Beschluss des Tiroler Landtags 
geschaffen worden. In diesem Gesetz sind neben den Bestellungskri-
terien für Lawinenkommis sionsmitglieder auch deren Aufgabenbe-
reich, sowie deren Ver sicherung und vor allem auch deren Aus- und 
Fortbildung klar geregelt. 
Gerade der Ausbildung kommt ein hoher Stellenwert für die Vorbe-
reitung auf die schwierigen Aufgaben zu. Dabei hat sich gezeigt, dass 
neben dem geforderten und notwendigen schneetech nischen Wissen 
in Bezug auf Lawinenauslösung vor allem auch der Dokumentation 
der Beurteilungsarbeit ein großer Stellenwert eingeräumt wird. 
Nur die Dokumentation und die Protokollierung der Lawinenkommis-
sionstätigkeit macht es nämlich im Fall eines Lawinenereignisses 
möglich, den Untersuchungsbehörden und Gerichten die Entschei-
dungen der beurteilungsverantwortlichen Lawinenkommissionsmit-
glieder als Ratgeber für Sicherungspflichtige nachvollziehbar zu 
machen.
Der jetzt erschienene Ratgeber „Lawine und Recht“ dient als infor-
mative und wichtige Lektüre sowohl für sachverständige Lawinen-
kommissionsmitglieder als auch für die sicherungspflichtigen Bürger-
meister, Straßenpolizeibehörden und Sportanlagenbetreuer. Von den 
Verfassern ist somit ein weiterer wichtiger Beitrag zur Lösung und 
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Vorwort Harald riedl

Unterstützung der schwierigen Aufgaben der Tiroler Lawinenkom-
missionen geleistet worden.

Harald Riedl
Leiter der Tiroler Lawinenkommissionsausbildung
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VoRwoRt DeR AUtoReN
Jeder Alpinsport beinhaltet ein gewisses Restrisiko, wobei der Eigen-
verantwortung am Berg ein hoher Stellenwert einzuräumen ist. Dieser 
Ratgeber widmet sich den rechtlichen Fragen nach einem Lawinen-
unfall. Er soll keineswegs davon abhalten, in die Berge zu gehen – zu 
begeistert sind wir selber davon. Die Zeit, die man im Freien und am 
Berg verbringt gehört sicher zu den schönsten. Auch wir wollen und 
werden uns durch mögliche Haftungen nicht davon abbringen lassen.
Adressaten sind in erster Linie Alpinbegeisterte. Wir haben deshalb 
versucht, den Ratgeber verständlich zu formulieren und das „Juristen-
deutsch“ beiseite zu lassen. Der Ratgeber soll sich in erster Linie an 
Schitourengeher, Bergsportführer, Schilehrer, Lehrer, Mitglieder der 
La winenkommissionen und Bergbegeisterte wenden und erst in 
zweiter Linie an Juristen aus der Praxis. 
Nach einem allgemeinen Teil zum Handeln auf eigene Gefahr sowie 
zivilrechtlichen und strafrechtlichen Aspekten beleuchten wir speziel le 
Haftungsfragen ausgewählter Personen- und Berufsgruppen. Den La-
winenkommissionen und Lehrern haben wir eigene Kapitel gewidmet. 
Entscheidungen von Gerichten und Staatsanwaltschaften behandeln 
wir im Kapitel Judikatur. Die ausgewählten Fälle sollen einen Teil der 
Rechtsprechung sowie des Vorgehens der Staatsanwaltschaften auf-
zeigen.
Bei Dr. Martina Gerhartl, Dr. Karl Gabl, Franz Lindenberg und Harald 
Riedl bedanken wir uns herzlich für das Vorwort und die Bereitschaft, 
unseren Ratgeber zu unterstützen. Dem Verlag MANZ danken wir für 
die Zusammenarbeit, der Lektorin Mag. Barbara Kashofer für ihr 
Engage ment. Der geschäftsführenden Gesellschafterin Mag. Susanne 
Stein danken wir für ihre sofortige Bereitschaft, einen Ratgeber zum 
Thema „Lawine und Recht“ zu verlegen.
Unser herzlicher Dank gilt Mag. Lukas Staffler und Dott. Magda lena 
Springeth, welche das Kapitel zur Rechtslage in Italien verfasst haben.
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Vorwort der autoren

Wir wünschen allen Lesern, dass ihnen die Freude am Schitourengehen 
erhalten bleibt und eine unfallfreie Zeit am Berg!

Innsbruck, im Sommer 2012

 für Richard und Jakob für Brigitte, Hannah und Emanuel

Die Autoren

10

Die Autoren

Dr. Maria auckenthaler, Jahrgang 1976, absolvierte 
das Studium der Rechtswissenschaften an den Uni-
versitäten Innsbruck und Wien. ein Jahr lang arbeitete 
sie als selbständige Rechtsanwältin in Innsbruck. Seit 
2008 ist sie als Staatsanwältin tätig. Publikationen 
erfolgten im „berg&Steigen“, der Sportkletterfibel und 
dem Jahrbuch des Kuratoriums für alpine Sicherheit. 

Dr. norbert Hofer, Jahrgang 1969, absolvierte das Stu-
dium der Rechtswissenschaften an der Universität 
Innsbruck. er ist seit 2000 am Landesgericht Inns-
bruck als Strafrichter tätig. Publikationen erfolgten im 
„berg&Steigen“, „Sicherheit im bergland“, „bergret-
ter“ etc. Seit 2003 ist er Mitglied des österreichi-
schen bergrettungsdienstes und leitet seit 2007 die 
Ortsstelle telfs.

Dr. Maria Auckenthaler, Jahrgang 1976, absolvierte 
das Studium der Rechtswissenschaften an den Univer-
sitäten Innsbruck und Wien. 2007 als selbständige 
Rechtsanwältin in Innsbruck tätig. Seit 2008 ist sie als 
Staatsanwältin, seit 2009 auch als stellvertretende Lei-
terin des Alpinreferats der Staatsanwaltschaft Inns-
bruck tätig. Publikationen erfolgten unter anderem im 
„Berg&Steigen“, der Sportkletterfibel, Analyse Berg und 
dem Jahrbuch des Kuratoriums für Alpine Sicherheit.©
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